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Eine Hilfe für die HoEzwirhchaff.
Bekanntlich leidet unsere Holzproduktion seit

langem unter dem vernichtenden Druck der aus-
ländischen Konkurrenz. Russisches Sklavenholz über-
schwemmt Europa und nimmt Deutschland und öster-
reich die Absaßmärkte weg. Das zwingt die Holz-
Produzenten unserer Nachbarländer, ihren Export
nach der Schweiz durch Preisunterbietungen zu tör-
dem — und die Leidtragenden sind unsere einhei-
mischen Holzlieferanten, vorab die Bergkantone und
Gemeinden, deren Haupteinnahmen aus dem Wald
fliegen. So kommt es denn, daß die schweizerische
Holzwirtschaft fast zu allererst die Krise verspürte,
bevor sie sich auf andern Produktionsgebieten aus-
zuwirken begann. Unsere Holzfachleute und Forst-
männer legten aber die Hände nicht in den Schoß.
Sie suchten nach neuen Verwertungsmöglichkeiten
für das Holz, nach neuen Verfahren, das Holz wi-
derstandsfähiger zu machen gegen die Einflüsse des
Wetters, ja sogar gegen das Feuer. Ihr Streben ging
vor allem auch dahin, das Holz wiederum in seine
einstige wichtige Rolle als Baustoff einzusehen, aus
der es namentlich in den Kriegsjahren durch die
hohen Preise vertrieben worden war. Heute ist das
Ziel, wenigstens in technischer Beziehung, erreicht.

Nach jahrelangen Versuchen ist es gelungen, die
Herstellungskosten für Holzbauten so weit
herabzusehen, daß sogenannte Block bauten bei-
nahe zu Vorkriegspreisen erstellt werden können.
Zudem ist es jeht möglich, jeden einzelnen Holzteil
in der Fabrik soweit fertig zu bearbeiten, daß es
jedem auch nur einigermahen eingearbeiteten Hand-
werker leicht fällt, den Holzbau selber aufzustellen.
Eine ganze Reihe von Chaletfabriken stehen unter
sich im Wettbewerb, um immer bessere Konstruk-
tionen herauszubringen. Dabei schliehen sie sich
klugerweise an die jahrhundertealten und wohlbe-
währten Methoden des Holzbaues an. Ein nach den
Regeln dieser erneuerten Holzbaukunst erstelltes
Chalet kann Jahrhunderte überstehen, ohne nennens-
werte Reparaturen zu fordern. Alle diese Holzhäuser
sind sehr trocken und warm und garantieren ein
gesundes Wohnen. Zudem sind solche Bauten immer
noch eine Zierde der Landschaft und eine Freude
für alle, die bodenständige Arbeit noch zu schätzen
wissen.

Die kurze Bauzeit, der niedrige Preis, die über-

aus -wohnliche Ausgestaltung haben dem Blockwand-
haus rasch zahlreiche Freunde gewonnen. Aus den

Bergen, der eigentlichen Heimat des Chaletbaues,
ist die Bauweise der Blockwandhäuser ins Hügelland
hinuntergewandert. Sicher haben dazu auch die ge-
schmackvollen Musterhäuser an den großen Ausstel-

iungen der legten Jahre beigetragen; aber überzeu-

gender noch werben die Urteile der Besitzer neuer
-Chalets. Es ist bezeichnend, dal} einzelne anerkannt

gute Chaletfabriken trot} der Krise das ganze Jahr

durch qut beschäftigt sind und die eingehenden Auf-

träge fast nicht zu erledigen vermögen. Nimmt die

Beliebtheit der Holzhäuser auch weiterhin im gleichen

Maf}e zu, so wird sich diese Rückkehr zum guten
Alten zu einer-fühlbaren Hilfe für unsere einheimische
Holzindustrie und Waldwirtschaft auswachsen, zum

Nuf}en für die Wohnkultur und die einheimische
Produktion.

Schwell- Uüfaflversicherungsanstal!.

Der VerwaSfimgsra! der Schweizerischen
Unfallverskhemngsanstaif befaßte sich in seiner

Sißung vom 28. Oktober 1931 mit der Frage der

Maßnahmen, die angesichts der übermäßigen Be-

lastung der Nichtbetriebsunfallversicherung durch die

Unfälle bei §enis%yng von Motorfahrzeugen
zu treffen sind. Bekanntlich war die Anstalt im Fe-

bruar 1929 dazu übergegangen, das Risiko dieser

Unfälle, soweit es vordem von der Versicherung der

Nichtbetriebsunfälle als außergewöhnliche Gefahr aus-

geschlossen war, in diese Versicherung einzubeziehen.
Die daherige Belastung der Versicherung hat aber

alle Erwartungen weit übertroffen (die Belastung durch

die Motorradunfälle allein betrug für das Jahr 1929

nicht weniger als Fr. 1,639,179 und für 1930 die

Summe von Fr. 2,168,744), sodaß sich die Direktion

und der Verwaltungsrat genötigt sahen, an die Frage

erneut heranzutreten. Dafürdie Anstalt aufderGrund-
läge des geltenden Geseßes die Möglichkeit der

Versicherung von Spezialrisiken gegen Zahlung einer

Zuschlagsprämie fehlt und die Erlangung einer Ge-

seßesrevision im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht

möglich erschien, blieben nur zwei Wege zur Sanie-

rung der unhaltbar gewordenen Lage übrig, nämlich

4K0 Illusir. sotivvoi?. Nrinà. XoituiiA (Ueisterklatt) i!ir. zg

kins I^eZie iür cZsG

ösicsnntiicii isicist unssrs tioi^prociulction ssit
isngsm untsr cism vsrnicintsncisn Orucic cisr sus-
isnciisctisn Xonicurrsn?. kussisciiss 61<!svsniioi? üissr-
scinv/smmt ^urops unci nimmt OsutscXisnci unci (Ostsr-
rsicii ciis /^izzsi^msricts wsg. Oss Zwingt ciis tioi2?-
prociuz?Sntsn unssrsr Xisciiissrisncisr, iiirsn Export
nscii cisr 5ciiwsi^ ciurcii l^rsisuntsrisistungsn ?u tör-
cisrn — unci ciis I_sicitrsgsncisn sinci unssrs sintrsi-
misciisn tioi^iistsrsntsn, vorsis ciis Vsrgicsntons unci
Osmsincisn, cisrsn Xisuptsinnsinmsn sus cism Wsici
tiistzsn. 3o Icommt ss cisnn, cistz ciis sciiwsi^srisctis
tiol^wirtsciistt tsst ?u siisrsrst ciis Xriss vsrspürts,
isSVOr 5is sicil Sut sncisrn ^rOciuictionSgsisistsN sus-
^uvrirlcsn issgsnn. Onssrs tioi^tsciiisuts unci !--orst-

msnnsr isgtsn sissr ciis i4sncis niclit in cisn Zctioh.
5is suctrtsn nscti nsusn Vsrwsrtungsmögiiciiicsitsn
tür ciss i-io!?, nscii nsusn Vsrtstrrsn, ciss tioi^ wi-
cisrstsncistsiiigsr ^u msctisn gsgsn ciis ^intiüsss ciss
Wsttsrs, )s sogsr gsgsn ciss issuer. itir Ztrsissn ging
vor siism sucii cisiiin, ciss tioi^ v^isclsrum in zsins
sinstigs vviciitigs Xoiis sis ösustott sin^usst^sn, sus
cisr ss nsmsntiicii in cisn Xrisgsjsiirsn ciurcii ciis
iioi^sn I^rsiss vsrtrisissn worcisn >^sr. tisuts izt ciss
T^isi, wenigstens in tsctinisctisr Ks^istiung, srrsicist.

Xiscin jstirsisngsn Vsrsucissn ist ss gsiungsn, ciis

tisrstsiiungslcostsn tür tioiz?Issutsn so wsit
trsrsis^usstzsn, cisiz sogsnsnnts öiocicissutsn issi-
nstis ^uVoricrisgsprsissn srstsiit wsrcisn icönnsn.
T^ucism ist ss jsht mögiicti, jscisn sin^sinsn tioi^tsii
in cisr i^sisrils sowsit tsrtig ?u isssrissitsn, cist) ss
jsclsm sucti nu>- sinigsi-msl^sn singssi-tzsitstsn ttsnci-
wsr^Sr îsictit tsllt^ clsn t4o!^tzsu ssitzsr sut^ustsüsn^
^ins gsn^s I^sitis von (iitislsttstznissn sts^sn unts^
sicti im Wstttzswsi'tz, um imms^ izssss>-s Xonsti'uk-
tionsn tismus/!uli»'in^sn. Dsîssi sctiiishsn sis sicti
^îugsi'wsiss sn ctis jstii'tiunctsi'tssitSN unct vvotiitzs-
wsiï^tsn l^lsttioctsn ctss ttoi^issuss sn> ^in nssti ctsn
ksgsin clisssl' srnsusi-tsn t-to!?t>su!<unst si-stsütss
Ltislst ><snn tstii-tiunctsl-ts ütssrststisn, otins nsnnsns-
vvsi-ts ^Spsi-stursn ^u toi'ctsrn^ /V!>s ciisss t4o>^^sussr
sinct sstil ti'oc^sn uns! wsrm unci gsmntisrsn sin
^ssunclss Wotinsn. i^uctsm sinct soictis ösutsn imms^
nocti sins /islets ctsr I.snctsctistt unct sins t^rsucts
tür s>!s, ctis tzoctsnstsnciiJs /^rtzsit nosti ?u sctist^sn
wisssn.

t)is icur^s ösu^sit, ctsr nisctrigs I-'rsis, clis ützU.

sus -^votiniictis ^usgsZtsitung tisissn ctsm öiocicwZnci-
tisus rssct-> ^stiirsictis t-rsuncis gsv/onnsn. /^us clsn

Vsrgsn, cisr sigsntiictisn t-tsimst ciss Ltisisttzsusz
ist ^is Vsuv/Siss cisr öioclcvvsncltisuzsr ins ttugsüs^c!
iiinuntsrgs'^snctsrt. Tictrsr tisissn cts^u sucti 6is zs-
sctimscicvoüsn î^ustsrtisussr sn clsn grohsn wusste!-

iungsn cisr istztsn tstirs tzsigstrsgsn i stzsr üizsrisu-
gsn6sr nocti wsrissn ciis i^rtsiis cisr Lssihsr riscis?

Liisists. ^s ist iss^sictinsnc!^ cisi) sin^sins snsricsnrt

guts Liisisttstzrilcsn troh cisr Xriss ciss gsn?s ià
ciurcii gut Isssctrsttigt sinci unci ciis singstrsncisn /^ui-

trsgs tsst nictit ?u srisciigsn vsrmögsn. Xiimmt ciis

Lsiistztiisit cisr ttoi^tisussr suctr vvsitsrtiin im gisictisr
I^Ishs ^u, so >^irci sictr ciisss kücicicstir ^um gàn
/^itsn ^u sinsr tüiiiissrsn i^iiits tür unssrs sintrsimisciie
ttcàinciustris unci Wsiciv^irisciistt suswsciissn, lum
XIuhsn tür ciis VV'otinicuitur unci ciis sintrsimisciis
t'rociuictioNê

5àk. Uàî^s^ZàZw^VZZêZZkZZ!.

vsr VSkMZ^^^ZîkZt cisr sà^SSTSkiîclien
vàîwSkZìckK^u--îMZrszisZî isstskzts sicii in sà
^ìii^ung VOM 26. Oictoissr 1?Z1 mit cisr i-rsgs cis^

!VIsi)nstrmsn, ciis sngssiciits cisr üic>srmst)igsn 8ê-

isstung cisr XliciittzstristzsuntsiivsrsiciiSrung ciurcii ciis

bEZ Nsnütz^kiZ von ^otoàkrzsugen
^u trsttsn sinci. iZsicsnntiicii wsr ciis /Vnstsit im i-s-

isrusr 1?2? cis^u üissrgsgsngsn, ciss kisiico 6iö5N

ttntsiis, SOWsit ss vorcism von cisr Vsrsiciisrung cis?

i^iic^tic>stris!ssunts!!s sis suhsrgsv^öi^niiciis Ostsiir s^z-

gssctriosssn v/sr, in ciisss Vsrsictisrung sinziuizs^isiisn.
Ois cisiisrigs Lsisstung cisr V^srsicinsrung tist size?

siis ^rvvsrtungsn vvsit ûissrtrottsn (ciis Vsisstung ciurcii

ciis l^iotorrsciuntsiis siisin tzstrug tür ciss isiir 19A

nici^t wsnigsr sis i^r. X6Z?,17? unci tür 1939 ciis

Zumms von tì 2,168,744), socist; sicli ciis Oirsictim

unci cisr Vsrvvsitungsrst gsnàtigt ssiisn, sn ciis i^rZze

srnsut iisrsn^utrstsn. Ostürciis /^nstsit sut cisr Orunci-

isgs ciss gsitsncisn (Ìssst^ss ciis i^iogiictiicsit cis?

Vsrsictrsruno von 5ps^is!risi!<sn gsgsn ^siiiung sins?

^usctiisgsprsmis tsinit unci ciis ^risngung sinsr Os-

sstzssrsvision im gsgsnv/srtigsn /sitpunicts riiciii

mögiicii srscisisn, iziis^sn nur ^vvsi Wsgs ?ur 5Znie-

rung cisr uniisitissr gsworcisnsn i_sgs üisrig, nsrnîict
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